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IlWrirte Matter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Adonncmcnts-Preis für den ganzen Jahrgang non 52 Nummern à k.

Erlkönig.
(Frei nach Göthe.)

Wer telegraphirt so spät bei Nacht?
Er ist's und der Palmerston, der noch wacht.
Sie telegraphiren geschwind, geschwind
Herüber, Hinüber durch Nacht und Wind.

„Mein Palmerston, was birgst du so bang dein Gesicht?" —
„Siehst, Meister, die heilige Allianz du nicht?
Die Allianz mit mächtigem Schweif?" —
„Aon ami, es ist ein Nebelstreif!"

„O Freund aus Paris, so hörst du denn nicht,
Was die heil'ge Allianz ganz leise spricht?" —
„Sei ruhig, bleib ruhig, du altes Kind, —

Die Zeitüngsblätter rascheln im Wind." —

„Mein Freund und Meister und siehst du nicht dort
Kosacken fletschend am düstern Ort?" —
„Mein lieber Palmerston, ich seh' es genau,
Es scheinen die Polnischen Weiden so grau." —

„Jetzt ist sie schon da,.... jetzt faßt sie uns an! —
Die heil'ge Allianz hat uns ein Leids gethan." —
Er will's nicht sehen, Er hört es nicht,
Was Palmerston in seinen Nöthen spricht.

„Und wenn sie dir auch den Hals umdreh'n,
So würde dir nichts, als was recht, gescheh'n:
Der uns hätt' geholfen aus aller Noth,
Den Congreß, den drücktest du selber todt!" —
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Alles ist — eitel!

Der Däne entledigt sich unter bewandten Umständen seiner überflüssigen Papiere.

histoire larksniadlo st vsritadls
à'nne Arsllàe äanae, <^ui s'êtait éprise à'une passion waHieurense pour ìes

keaux-arts.
(tlomplaints sur l'air àes l?euàus.)

1.

Or, eeoute^, petits et xranâs,
Des na^ebefs et les aeeiàsnts
D'une âme àe baut xaraZe,
Ous l'en nevus s âs edanta^s:
Mle etait veuve «l'un bo^arâ,
Dt poursuivait un seul but, t'a?V.

2.

Dans uns ville près âu llbin,
Dlls posseàait inaint tlorin,
Dn faisait Is plus nokis usa^s,
Dn attsnàant son mariage,
^vso un xros et irais xaillarâ
Dlls tenait à son but. /'ar't.

3.

lin jour, non! c'était une nuit,
Kon but, t'art, loin à'ells s'enkuit....
Lîonnnent l'atteinàrs? Dêlas! que fairs?
Ue inonàs est Aranà! Ouel bswispbsrs
lîêesls os souteux fuyard?
à.-t-slls inanqus son but, b'art?

4.

dlon! tout espoir n'est pas xsràu,
Ueut-stre il lui sera renàu.
Nais, qui l'sut eru? quelle maliss!
8on but, t'omt babitait la Fuisse!...
Ida voilà àone aux boràs «le l'àr,
poursuivant son noble but, t'art.

(li,a suite quanà le àsnoueinent sera eonnu.)



SI -
Trostschreiben an den schweizerischen Kari Baldi Brunner in Horw.

Es ist ein alter Satz, die Schweiz sei das
Miniaturbild der verschiedenen europäischen politischen
Verhältnisse. In natürlicher Conscquenz dieses

Satzes müssen wir von den „großen" Männern,
die im großen Europa Rumor machen, ebenfalls

Miniatur-Ausgaben haben, gleichsam Photographien
in Visitenkarten-Format.

Wir haben uns daher gar nicht verwundert,
als Du Josephus Brunner von Horw Dich als
schweizerische Miniaturausgabe Garibaldi's erklärtest,

als Garibaldi im Visitenkarten-Format. Du hast

nur gefehlt, daß Du Dir selber den Titel gabst,

statt dieses durch Deine guten Freunde in den

Zeitungen besorgen zu lassen. Man braucht nur ein

wenig die Zeitungen zu lesen, um sich zu

überzeugen, daß jeoe Woche dort irgend ein solcher

Schweizer-Nachdruck einer europäischen Größe
signalisât wird. Du kennst ja Schweizerzeitungen, die

förmlich von der Fabrikation solcher Größen leben.

Heute erklärt Herr X. Meier seinen Freund U.
Meier für einen schweizerischen Palmerston oder

schweizerischen Cobden. Natürlich sind Herr X.

Meier und seine Freunde über den geistreichen

Artikel sehr entzückt, und die Woche darauf liest die

erstaunte Welt, daß das Vaterland in Herrn U.
Meier einen schweizerischen Pierre Louis Courier,
oder einen schweizerischen Junins oder einen

schweizerischen Börne gesunden habe; mit den Namen

nimmt man es nicht genau; der am breitesten

tönende, der in die Feder fällt, ist gut genug.

Welche Reihe großer Männer haben wir während

der letzten zwölf Jahre in der papierenen
Ruhmeshalle der schweizerischen Zeitungswelt
aufstellen und dann wieder in vie Rumpelkammer
setzen sehen. Der schweizerische Prinz-Präsident ist
bereits ein oi-llovant geworden; auch der
schweizerische O'Connel hat ausagitirt, und was ist mit
dem schweizerischen Alcibiades, dem schweizerischen

Pericles und andern klassischen und nicht klassischen

Großen? Daß es auch Bismarke und Rechberge

bei uns geben würde, wenn das Klima sich änderte,

wer will es bezweifeln? zu schweizerischen Pereires
haben wir schon hübsche Ansätze gemacht. Weniger
ist die römische Geschichte beliebt. Die Schweizer

sind entschiedene Gegner der Nömlinge; daher haben

wir noch nie von einem schweizerischen Regulus
oder Fabricius oder Cincinatus gehört; nur schwache

Clichets von Catilinas zeigten sich, um augenblicklich

aus Mangel an Liebhabern zu verschwinden.

Tröste Dich also, großer Bürger von Horw,
wenn Dich die Welt auslacht. Du hast Deine Sache

nur nicht modern genug angefangen, sonst hast Du
nichts anderes gethan, als was viele Dutzende in
ähnlicher Weise von sich denken, oder von Bedien-
ten-Seelcw von sich drucken lassen.

Moderne Thron-Entsagung.

Wir Eduard I., von Gottes Gnaden, Nabob-

von Mostindien, Oberst-Geburtshelfer in der Escher-

schen Maschinen-Fabrik von Helvetien:c. ; allzeit
Mehrer des Reichs — thun kund und zu wissen

hiemit allen unsern getreuen und ungetreuen
Unterthanen, wie folgt:

Während der Dauer unserer glorreichen
Regierung haben wir allem Volke sattsam dargethan,
wie wenig auf die eigenen Interessen, wie sehr auf
die Befriedigung unserer patriotischen Gefühle und
Empfindungen unsere steten Bekümmernisse gerichtet
waren. Wiewohl die Geschäfte des Staates unsere
äußerste Obsorge in Anspruch nahmen, und wir
zudem stets auf die selbsteigene Verbreitung unsres
hohen Ruhmes bedacht sein mußten, haben wir
neben dem festen Einkommen unserer Staatspfründe
und neben der von den Getreuen unsres Staatsrathes

uns zugeschiedenen Apanage in der Regel
uns mit wenigen Taggeldern begnügt. Daneben
Haben uns die Geschäfte der ostindischen Compagnie,

wenn nicht etwa Reisen nach Paris und Ba¬

den-Baden auszuführen waren, blutwenig einge
tragen, so daß wir kaum mehr als 8000—9660
Rupien Per Jahr erhielten Dennoch hat einer
unserer Knechte, der unfromm gewordene Fridolinus,
sich erfrecht, unsere reine, ungeschminkte Vaterlandsliebe

anzuzweifeln, und obschon unsere getreuen
Satrapen Kardus von Bure und der behelmte Dieter

allem Möglichen aufboten, ist dieselbe doch nur
mit schwacher Mehrheit als voll gewichtig erfunden
worden. Von tiefem Schmerze über der Welt
Undank gebeugt, haben wir demnach beschlossen:

1) Wie legen alle unsere hohen und niedern
Würden nieder, und werfen dieselben vor die Füße
sothanen Fridolins, dem wir unsere gesammte
politische Erbschaft lassen.

2) Dabei werden jedoch von uns die uns
angestammten Reichseinkünste feierlich vorbehalten.

Also gegeben und besiegelt in unserm Palaste
am Tage des 1. April 1864, im Uten Jahre
unserer Alleinherrschaft.

Eduard l.
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Feuil
Buchhändlerischer Musterstyl.

„Die Jugendjahre des Jakob Ganz n. s. w.
Niemand wird dieses Buch von einem wahren

Gottesmann, das einige Freunde desselben, da die

erste Auflage schon lange vergriffen war, auf die

uneigennützigste Weise wieder zum Drucke befördert,

ohne Segen und Erbauung gelesen aus der

Hand legen."

Stzrls äs journalists.
„Du malkaitsur coulis à la garde d'agouts

krauyais parvint à êcbappsr à lsnr surveillance ;

Is capitaine 4.rgovisu s'êlanyaut bars du waggon
«n pleins marode, réussit à /'arreter" Hui? —
Dvidsmeut le waggon! —

On sait gus „öutier» est le nom

Has donnent les Anglais au domestigue aimable,
Hui «lans cbagus bonne maison,

lout babille de noir, vous verse à boire à table.

Or, pour gui oonnait l'origine
D'un célébrs baron, il est un tait très clair:

D'est gu'on retrouve la racine
De „Keâr" dans „ôàr/' às ,,àà" dans

Ans SchniMen.

Doktor (im Wirthshaus eines Dorfes
einkehrend, wo eben Jahrmarkt ist): Was gibt's z'ässe?

Wirt h: Chuttle.

Doktor: Also Chuttle. Und G'mües?

Wirth: Jo g'sehnd-er, G'mües?— Zum
Gmües hand mer no Chüechli!...

Auflösung des Räthsels in Nr. 12.

Reh, Speck, Tell, Kuh, rasch, da, Noah, Elle,
See, lese, bitter.

Man lese wie folgt:
Respectes le courage «lauois, et laisses les

épîtres.

l e t o n.
?1acss vacantes

àans une ville às 17,000 babitants, portant pour
devise,,/nàstris" st „^roArès".

1) /te zzoste c/e Directeur ckes àotes. vans le

cas ob il remplirait bien ses devoirs, il sera
immédiatement renvoie.

2) Dtllsieurs jvostes c/s jvro/esseurs, ck'mstitu-

teurs et clmstàtrices. Ra Gommission à'Ràuea-

tion se réserve le droit de les mettre à la merci
de la calomnie guand ya lui plaira.

M. dentils de se presenter sans recommau-
dation d'au moins 12 pasteurs st de 24 anciens

d'Dgliss.
3) Ra même Oommission demande un cot-

porteur de jvetition«. dentils de se présenter, si

on a le sentiment du bon on l'babituds de dire
la vérité.

Mustcr-Annonrcn.
Sehr billig zu verkaufen : zwei neue Bettstätten

mit harten Füssen, ein schöner neuer Kasten

(einthürig), ein Sessel, eine Federmatratze, eine

Flaumdecke :c. Dieß Alles würde sich sehr gut
eignen für ein Frauenzimmer, das Willens ist sich

bald zu verehlichen.

(St. Galler Tagblatt Nr. 45.)

Warnung! Wer meiner gewesenen Frau
M. B. geb. Hopp etwas anvertraut, ich haste für
nichts, weil sie willens ist, sich wegen moralischer
Schande in's Ausland zu entfernen.

I. G. B., Gärtner.
(Freiburger-Zeitung Nr. 58.)

Muster-Adressen.

Ich Peter Heftz Bei Herr F. S. an Liemath G
(guai?) in Zürich.

An Karl Sch in Lörrach, Großherzog.
von Baden, Arbeiter beim K. Baumgärtner.

Briefkasten. Lalammbc. Wiederkommen! Ihr Deutsch und ihr Französisch werden uns beide gleich willkommen
sein. — P. C. P. in Z. Entschuldigen Sie die Abänderungen; wir suchten noch genaueres Anlehnen an das Original
des Altmeisters. — W. in Z. Besorgt. — K. in B. Gräubenlecht! — Posthorn. Bleib auch ferner getreu, — Oarri.
Die geniale Bahnhosbaute steht auf den Traktanden. — kicoolo, Solche Privatangelegenheiten gehen uns nichts an. —
S. in L. Schönen Dank für die Aufschlüsse; wir werden gelegentlich Gebrauch davon machen. — G. F. Etwas wüste,
Edeward! — B. in B. Nicht mehr neu! Sie können diese Geschichte in einem unserer früheren Jahrgänge nachlesen.—
O. S. Dank, lieber Freund, soll kommen. Es ist nns nie eingefallen, „höhn" zu werden. — vsrolo à commerce à.

Lieu àsvius, mss amis, comme vous bronvorcs àans os nmuào. — W. in B. Soll kommen, gehörig illustrirt.
Jenny soll sich herausbeißen.

Verlag von Jent Lk Gaßmann. — Solothnrn- — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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